
Freytag den y. August 1822. X ^ L ^

L a i t» a ch.

^ m 6. d. Mvrgens snidSe. königliche Hoheit der Her-
zog F ranz von M o d e na mit Ihrem Gefolge hier
angekommen, undhadenIhrcweitereNei.se sogleich nach
Wien fortgesetzt.

Se. k. k. Ma j . haben, über einen allernnterthänig«
ften Vortrag der hohen Commerzhofcommission, mit a.
h. Entschließung vom «2. v. M . , geruhet, dem Joseph
Zlch, Pürgcr in Waitra, und Glasmeistcr auf der k. k.
priv. Glasfabrik zu Schwarzau, auf die Erfindung: »daZ
Kochsalz statt des kohlen« und schwefelsauren Natron
(Soda Und Glaubersalz) mit dem Vortheile einer grö-
ßeren Wohlfeilheit und eines leichtern sicheren Verfahrens
ohne eine vorausgehende Bearbeitung bey der Glaser-
zeugung nicht nur anzuwenden, sondern auch daraus
unter dem Nahmen: rohe ausgelaugte Soda, eine Ar?
Fluß-und Schmelzmittel zu bereiten, das dcm Äußern
nach eben so grau/chwarz. hart und schwer, wie die sici-
lianische und spanische rohe Sodann, auch dieser in ihrer
Wirksamkeit bey dem Glasschmelzen nicht nachstehe, und
tben so wie diese auch ausgelaugt, und auf Natron rei»
ne Soda verarbeitet werden könne:" ein Privilegium
auf die Dauer von fünfIahren, nach den Bestimmungen
des «. h. Patentes vom L. December 1820. zu cerleihen.

Welche a. h. Entschließung in Folge des eingelangt,
ten hohen Hofcanzleydecretes vom 5. Erhalt. 16. l.
M . , Z . 18,^52, hiemit zur öffentlichen Kenntniß ge-
bracht wird.

V»,n k. k. iUyrischen Gubernium. Laibach am 19.
2uly 1822.

Schifffahrt in Trieft.
Angekommene Schiffe zu Trieft fett iö. biZ 17. I^ly

l322.

Die öslcrr. Brigantine, Ermiluo, Cav. P. 8. Lupis,
V.Messlna, mit Pomeranzen, Mandeln, Manna, W >n-
geist, Pfeffer, Hauten, Lunonen, Rbum u. Wein. Der
österr. Piel., v. Chiozza, mit Weitzcn u. türtisch, ^ge,^
tzen. De< ostell. Picl. , y. Ancona, mit Seile, Honig,

Unschl.tt u. Häuten. Die öste,r. Vrazzera, v. Sebenico.
mit Wolle, Pech u. Häuten. Der österr. Tartanone, v.
Venedig, mit Zucker. Der österr. Picl.. v. Cesenatico,
mit Schwefel u. Wein. Der päpstl. Piel., v. Ravenna,
mit Stahl . Essig «.türkisch. Wcitzen.Der osterr. Piel. ,
v. Venedig, mit Mehl u. Wein. Der päpstl. Piel., v.
Ravenna, mit Flachs, Wein u. Essig. Der östirr. Piel.,
v. Manferdonia, niit Knoppern, Wolle u. Häuten. Der
östcrr. Piel., v. Venedig, mit Papier u. Limonen. Der
österr. Piel., v. Goro, mit Wein, Rcib, Papier u. FlachS.
Der österr. Piel., v. Venedig, mit Weihen u. Knov«
pern. De« ölterr. P-el., v. Cdio^za, mit Weihen. Die
engl. Brigantine, W'lckenson , Cap. Abraham Hcll, v»
Fernambuco u. Gibraltar, in »12 Tagen, mit Zucker.
Die österr. Brigantine, die Stadt Curzola, Eap. Vinz.
Dabinovich, v- Mettelino, in 38 Tagen, mit Öhl. Der
öfter/, Piel-, v. Chiozza. mit Wt'tzen u. Mehl. Die oft.
Brazzera. v. Spalatro, mit Wachs, Unschlitt u. Sardel»
len. Der österr. Picl . , v. P. Levante, mit Weihen u.
türkisch. Weihen. Der neaß. Piel., ». Bar i , mit Hh l ,
Senfsamen u. Galläpfeln. Die engl. Brigantine, Jodn
u. Marie, Cav. Nobcrt Stepdenson, v. London, in 60
Taq?n, mit Zucker, iiaffeh, Eisen u. In5:go. Die fran«
zösische Bomdaroe. h. Drcyfaltigk^t, Cav. L. Ieanthial,
v. Marseille, in «9 Tagen, mit Kaprrn . Feuersteinen,
Pfeffer, ärbe.^z, Wringeist, Wein, Schnittwaaren,
Grünspan u. Gewürznelken.

W ' e n .

Bey der am l . d. M . in Folqe des Alle^h^chssen
Patentes vom e». März ,8»S vorgenommene« vier und
zwanzigsten Verlos nq der aiteren m Papiergeld ver-
zinslichen Staatsschuld, l,t die Ser,c Nr. 2^, gezogen
worden.

Die<> Serie enthalt Hofkammcc. Obligationen zuH
Percent, und zwur:

l^s. 8o2«<» mit einem Zehntel)
» 80̂ .>6 ,. . Act̂ t?l ^der ssavitals-Summe,

>>>.o4 , zwey Fünftel ̂
Nr. 81176 dia eins l̂iest<q Nr. «12',^ wlt den qa,nen
CapUalo'Hettaücn, dann Nr. LiHvo mtt einem Dr i t t t l
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der Capitals 'Summe, imCapitals-Vetrage von » M i l l .
4633 Guld. 35 K r . , und im Zinsenbetrage nach dem herab,
gesetzten Fuße von »5»»5 Guld. 49 6/8 Ke.

. G r o ß b r i t a n n i e n und I r l a n d .
J a der Sitzung des U n t e r h a u s e s vom i5 . I u l y

überreichte S i r I . M a c k i n t o s h eine Bittschrift von
mehreren Einwohnern von Leese im Kirchspiele Ashton-
unber-Line in der Grafschaft Lancaster, worin selbe übe?
die Grausamkeiten und Bedrückungen Nagen,.-welch« die
Griechen-von den Türken zu erdulden haben, und ihr
Erstaunen darüber ausdrücken, daß keine christliche Macht
den Unterdrückten zu Hülfe komme. — Diese Petition
gab mehreren anderen Mitgl iedern des Hauses, nahment«
lich d<n H H . H u m e , W i l b e r f o , c e u n d S i r Robert
- W i l s o n Anlaß zu verschiedenen Fragen und Bemcrkun«
gen über diesen Gegenstand. Hr . W i l b e r f o r c e au-
ßerte unter andern den Wunich, daß eine so barbarische
N a t i o n , wie die Türken, durch gemeinsame Anstren-
gungen der europäischen Mächte aus Europa nach Asten
vertrieben werden möchte. — Der Marquis von son«
d 0 nde « r y hielt die gegenwärtige Veranlassung für kei«
neswegs geeignet zur Erörterung einer so umfassenden
Frage, wie die vorliegende. Es sey in der Tbat seltsam
zu sehen, wie die Freunde des Friedens, vielleicht gegen
ihr eigenes Wissen und Gewissen zuweilen und höchst
unnöthiger Weise die Sache des Krieges verfechten. Der
ehrenwerthe Herr (Hr.Wilderforce), der zu allen Zeiten
Lehren der Mi lde und des Friedens geprediget habe,
wolle nun das Problem erörtern, einc türkische Bevöl-
kerung von mehr als f ü n f Mi l l ionen Seelen nach Asien
hinüber zu treiben. Was man nun auch von der türki«
schen Unmenscblichteit sagen möge, so scheine es ihm
(Lord Londonderry), daß weder der Kreutzzug gegen die
Türken, welchen der ehrenwerthe Herr , der zuletzt ge-
sprochen, verkündiget, noch das Verdannungs« Urtheil,
das er gegen sie ausgesprochen habe, sie ausEuropa ver-
treiben werde. (Gelächterund hört ! hört!) Die Herren
auf de» andern Seite des Hauses thäten den königlichen
Ministern sehr Unrecht, wenn sie glaubten, daß ihre
Anstrengungen bloß auf Vermit t lung des Friedens zwi-.
schen Rußland und der Pforte beschränkt gewesen. Grie-.
chenlands Gefahr ist nicht aus dem Gesichte verloren,
und alles, was irgend in der Macht der Regierung lag,
gethan worden. Er könne jedoch die ehrenwerthen Her»
r e n , die ein ganz eigenes System zu besserer Leitung
der auswärtigen Angelegenheiten zu besitzen schienen,
versichern, daß weder die Regierung noch das Land so
unbesonnen seyen, den Gedanken zu hegen, die Waffe»
zu ergrelfen, um eine kräftigere und unparteiischere Iu»

stiz > Verwaltung in den türkischen Ländern einzuführen.
Ader keine Anstrengung wurde vernachlässigt, keine B "
mühung unterlassen, wodurch man hoffen konnte, dett
Schrecknissen eines Krieges vorzubeugen, oder sie we«
nigstenszu mi ldern, der sich durch Greuelthaten aus«
zeichnet, die cden so verderblich für Griechenland als für
die Pforte sind. Er kinne übrigens unmöglich zugeben,
daß die Herren entweder sich selbst oder das Haus durch
die Voraussetzung täuschten, daß alle Greuel und Gran-
samkciten in diesem Kampfe nur «inseitig verübt werden,
TMd für die Menschheit nichts dabey zu beklagen sey,
als die Grausamkeit und Varbarey der Türken und dlt
Leiden und Bedrängnisse der Griechen. (Hor t ! dort!)
Es thue ihm (Lord Londonderry) l , id , es sagen zu müs-
sen; oder die Wahrheit sey, daß die Griechen bey die«
sem Versuche, wie man es nannte, ihre Freyheiten
wieder zu erkämpfen, Zieles gethan haben, was sehl
zu beklag,'« ist. Die Griechen haben sich in diesem gan«
zen Kampfe nicht minder als die Türken, durch Züge
von Grausamkeit und Gewalt, ausgezeichnet. E l sey voll-
kommen mi ldem ehrenwerthen und gelehrten H r n . S i t
I . M a c k i n t o s h ) einverstanden, daß bloße Worte auf
dem Pclpier schlechte Bürgschaften für künftige Schonung
seyen; allein er könne u>n versichern, daß es, wenn et
diese FlutI) vonVarbarey und Verheerung zu vertreibe"
wünsche, zuvörderst nöthig seyn dürf te, die Wahr te t
von beyden Seiten der Frage der Wel t darzulegen. D ^
ehrenwerthe Herr (Hr. W i l b e r f o rce), der auf dersel-
ben Seite nach ihm ( S i r I . M a c k i n t o s h ) gesprochn
und den Wunsch geäußert hat, daß wir uns , wenn was
so unbesonnen seyn könnte, auf einen Kreutzzug zur W><'
derherstellung der Ordnung und Ruhe in der Türley
einlassen mochten, sollte doch wohl bedenken, daß ^
ganze Macht und Energie, über die Großbritannien z"
gebiethen hat, nicht hinreichend seyn würden? dle 6le^
mente der Zwietracht zu überwältigen, mit denen sie i "
kämpfen haben würden. Der edle Lord schloß mit 0«?
Erk lärung, daß <r nicht einseh«, Welcher Vortheil fü<
das Land daraus entstehen könnte, wenn man sich a"?
die Ausführung dieses Problems einlassen wo lle. " "
Auf eine weitere Klage des Lord A . H a m i l t o n , " ^
gen angeblich« Parteylichkeit der Regierung der j o « ' *
sch e n Inseln für die Türken, und d,e von S i r R. W ' ^
son gestellte Frage: Ob die griechische Flagge in iyr<
Verkehr m»t brlttischen Häfen denselben Schutz, wie ma"
hinsichtlich der südamerikanischen Flagge beabsichtigt, 9^
nießcn werde? entgegnete der Marqui« von Lo n d o " '
d e r r y : Er könne den edlen Lord versichern, oaß d>
von den königlichen Ministern der Regierung der M
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' ^ l n ^nseln ertheilten Instructionen dahin lauten, daH
'n allen Verhältnissen zwischen Griechen und Tür icn
d>e strengst« Neutral i tät beobachtet werden solle. So l l -
te der edle Lord (Hamilton) in Erfahrung gebracht ha^
ben, daß diese Neutral i tat in irgend einem Fall verletzt
worden sey, so wolle cr (Lord Londonderry) nach echal»
tener Anzeige hiervon die Sache genau untersuchen las-
sen. Daß die Griechen glauben, Großbritannien habe
die Neutralität nicht gehörig beobachtet, finde er nicht
unnatürlich; und er könne den edlen Lord versichern,
daß die Türken uns ihrerseits gerade dieselben Vorwür-
fe gemacht haben. Das Wahre an der Sache ist, daß
es keine geringe Mühe kostet, den Türken sowohl als
den Griechen den eigentlichen Charakter der Neutrall»
tät begreiflich zu machen. Was d,e, von dem tapfer»
General ( S i r 3 l . Wilson) gestellte Frage betrifft, so
glaube er, oaß brittischer S e i « keine Molestirung oder
Einmischung irgend einer Ar t , hinsichtlich oer griechischen
Flagge, S ta t t gefunden habe. I n britnschen Hafen sey
ihr gewiß nichts in den Weg gelegt worden, und er
habe «uch nicht erfahren, daß dieß in den Hafen anderer
europäischen Staaten geschehen sey.

I m O b e r h a u s e kündigte Lord G r o s v e n o «
« n , daß er am 17. die Mot ion zu «inerAddresse an den
König machen werde, wor in S e . M a j . gebethen wer-
den sollen, Befehl zu ertheilen, daß dem Hause Abschrif-
ten oder Auszüge aus den von dem englischen Nothschaf,
ter bey der Pforte, in Bezug auf die Hinrichtung der
gl'echischen Geißeln (von Tc io) . zu Constanlinopel ein.
gelaufenen Depeschen vorgelegt werden möchten.

L o n d o n d e n , 9 . I u l y . Vorgestern machte
Lord G r o s v e n o r im Oberhaufe die obenerwähnte
Mocivn. Der C o u r i e r vom »3. äußert sich darüber
folgendermaßen: »Die Frage, hinsichtlich der Grie.
chen, ist in DerNossener Nacht vvn Lord Grosvenor
im Oberkause zur Sprache gebracht worde«. Der edle
Lord ließ sich jedoch nicht ganz deutlich darübe« verneh-
men, welchen Gang die Regierung eigentlich, seine«
Wünsche« gemäß, befolgen sollte. Er wünjcht <in Uln
abhänqigts griechisches Reich zu sehen-» das er als Ge'
gengewicht gegen Rußlands Macht betrachtet; yh «, j ^
doch w i l l , daß England sich zur Erleichterung dieses
Planes gegen d>e Türley erkläre, darüber äußerte er
sich n i ^ t näher. W i r können daher diesen Punct auf sich
beruhen lassen, und zu andern Betrachtungen schreiten.
Lord Großveno« beklagt sehr natürlich d,e Grausamkeiten
die diesen Kampf heftecken, nur meint er, daß sich die
Gncchen nicht so blutdürstig als ihre Beherrscher bewie-

sen habcn. W i r werden vielleicht binnen Kur-em ?m
Stande seyn, einige Thatsachen mitzucheiien, die disse
Sache vollkommen ins «iare sehen werden. D>e Haupt-
frage ist aber, was k a n n , was so'. l England thun ,
außer seiner freundlchafniHen Verwendung. an der
man es nicht hat fehlen lassen? Was die Frage von ei-
nem Kriege zu dem Endzweck, die Türken aus Europa
zu vertreiben, bctr,fft, so äußerte Lord Liverpool mit
Recht die Überzeugung, «daß der edle Graf (Grosvenor)
»wenn er sich in «inen Krieg zu solchem Ende eingelassen
»haden würde, des Unternehmens gar bald übcrdrüßig
»werden dürfte? Es ist in der Tdat kindisch, wie gewisse
Leute, die sich Staatsmänner und Pclltikl'r nennen, von
Vertreibung d « Türken aus Europa sprechen. als ob
dieß (alle Rucksichten des Rechtes und der PoMik bey
Seite geseht) eine von jenen einfachen m d gewöhnli-
chen Operationen wäre, wobey es nur des W o l ! e n s
bedarf, und Alles dann gleich fertig und abgemacht ist.—
W i r behaupten ohne Scheu, daß ein ernsthafter Versuch,
von irgend einer Seite, die otromanische Macht zu ver-
tilgen, die Flamme des Krieges von einem Endc Europa's
Hum andern entzünden würde — und dieß ist gerade der
G r u n d , warum die jacovimsche Faction, oder mit an»
dern Worten d»e L i v e 1 a le n, das Unternehmen so be-
gierig wünschen. Zwey wichtige Thatsachen sind durch
Lord Grosvenor'5 Mot ion zu Tage gefördert geworden;
erstens dle bestimmte Versicherung von Lord L vervool,
daß für die Sicherheit der Sciotischen G>'>ßeln von dem
driltischenBothschafter zu Consta'itinopcl l l ine Gewahr
geleistet worden nock geleillcc werden kon,t>, und zwey«
tens, daß die (von H rn . H u m e in der Sitzung des Un«
terhauses vom »5.) behauptete Ausrüstung e>ncs türki ,
schen Schiffes auf der Themse, mit drr Vcst immung,
gegen die Griechen Verwcn5<t zu werden, rurckauZ un ,
gegründet »st. Es wurde allerdings um die Erlaubniß
angesucht, Waffen und Mlnnt ion an Bord dieses Fahr«
zeugs nehmen zu dürfen; öicseb Begehren wurde aber
r u n d a b g e s c h l a g e n . Lord H o l l a n d erklärte sich
vollkommen befriediget durch di.' Ar t und W ^ i f t , wie
Lord Liverpool sich geäußert, worauf der Antrag des
Grafen O r o s v e n o r ohu< ^t immcnzählung ver wo r»
f e n wulde.*

S<> Majestät der König werden das Parlament in
den ersten Tagen des Augusts m Pcrson prorogiren,
und dann, wie jetzt mit Destimmtbe't aus London ge»
meldet w i l d , zur See nach S c h o t t l a n d abreisen.
S e . M«jestat werden Sich zu diesem Ende am 8. in
Greenwich einsänffen; die Escadre, welche den König bec
glntet, erwartet S e . Majestät am Ausstuß der Themse.
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B r a s i l l e n u n d P o r t u g a l ! .
D>e Cortes zu Lissabon berathen gegenwärtig über

folgende, von i l jr ,r Commission als Zusahartikel zu der
Constitution vorgeschlagene, Artikel, das Verhältniß zwi-
schen P o r t u g a l l und B r a s i l i e n betreffend. 1) Es
sollen im Königreich B r a s i l i e n und im Königreiche
P o r t u g a l ! m.d A l g a r b i e n zwey Congresse seyn,
einer in jedem Königreiche, aus Repräsentanten beste-
hend, d,e >'-. der, durch die Constitution vorgeschriebe-
nen, Form vom Volke gewählt worden. 2) Der Con-
Zreß von Brasilien soll In der Hauptstadt seinen S i h
haben, wo sich der Regent des Königreichs Brasilien be.
finden w i r d , bis e i n e n e u e H a u p t s t a d t in der
M i t t e jenes ftönigreichls gestift-c seyn wird. 5) DiePro«
vinzenin A f r i k a und A s i e n sollen erklären, mit wel-
chem von bcyden Königreichen sie sich vereinigen wollen,
um ihre Repräsentanten dorthin zu senden. 4) DerCon-
Zreß oder die besondern Cortes eines jeden der beyden
Königreiche solle» die Gesehe inBetreff der innern Ver-
waltung eines jeden derselben, und alles dessen, was ihre
Provinzen angeht, geben, und die Rechte besitzen, welche
im dritten Capitel des Constitucions« Entwurfs angege»
den werden, diejenigen ausgenommen, welche den all«
gemeinen Cortes des portugiesisch«drasilianilchen Reiches
angehören. 5) Die Genehmigung der, von den beson»
dern Cortes von Brasilien erlassenen, Gesetze soll durch
den Regenten jenes Königreiches geschehen. 6) D ie von
dem Regenten genehmigte, und im Nahmen und unter
Vollmacht oeZ Kömgü dcs vereinigten Königreiches kund<
gemachten, Gesetze sollen vorläufig in Ausführung ge-
bracht werden; gänzliche und unbedingte Kraft aber erst
«lsdann haben, wenn sie von den allgemeinen Cortes
durchgesehen und genehmiget worden. 7) I n Portugal !
sol lende Gesetzentwürfe, nachdem sie von den besondetn
CorteZ berathen worden, von den allgemeinen Cortes
durchgesehen werden, ehe sie die königliche Genehmigung '
emp' ngen. 8) Es sollen sich in der Hauptstadt des por-
tugiesisch «brasilianischen Reiches, L i f s a d , o n , außer den
beso dern Cortes des Königreiches Portugals, die allge.
meinen Cortes der qanzen Nat ion versammeln, bestehend
«uS fündig, zur Hälfte a m e r i k a n i s c h e n , zur Hälfte
« u r o p ä i s c h e n , Abgeordneten. — Folgen noch ^ A r -
tikel in Betreff dcr Regierung des verewigten Königreich«
und der Errichtung einer Abordnung der ausübenden
Gewalt für BrasiUen. B is jetzt »st über dlese Art ikel noch
nichts entschieden worden.

Durch das Vacketboot Etanmer hatte man am 20.
in 3nglan0 Nachrichten aus L i s s a b o n vom ? . Iu l ye r -
halten. DaZWichtigsie, was sie melden, bezieht sich auf die
Verhandlungen in den Cortes über die brasilianischen
Augelegenhetten. Es wurde nach äußerst ledhaften De-
batten mit 64 gegen 45 S t immen entschieden, daß der
Kronprinz bis zur Publication der A d d » t i 0 na l ° Ac t e.
worüber gegenwärtig in tzen Cortes debattirt w i rd , in
Brasilien verbleiben solle. Übrigens glaubte man ziemlich
allgemein an eine baldige Trennung HrasMens «om M u l -
terlande, und zweifelte, daß dieses Ereigr.iZ durch d'>e
gegenwärtig der Berathung unterworfenen Maßregeln-
werde verhindert werden können. Nachrichten aus P e l-
n a m b u c 0 und Ual> ia zufolge schienen die dortigen
Oingebornen entschlossen, die Anwesenheit der europäl'
schen Truppen in beyden genannten Provinzen uiHt
langer dulden und sie zur Rückkehr nach Eulopa nöthl»
gen zu wollen.

S p a n i s c h es A m e r i k a.
Briefe aus Jamaika vom Ende May 's verkündige"

den immer mehr herannahenden gänzlichen Verlust del
amerikanischen Colomen für Spanien. Der spanische Oe«
ntral Cruz Mulgeon ist in einem blutig«^ Treffen, (wo?
wird nicht gesagt) 'uorin seine Armee geschlagen wurde,
umgekommen. Auf einem andern Puncte hat sich Gen«'
ral Moral«» zu cincr Capttulation genöthigt gesehen.

F r e m d e n « A n z e i g e .
A n g e k o m m e n den 4. August .

Herr Inn,>-enz Maria Pamphily, Minoriten-Pt'^
ster, von Rom nach Constantinopel. — Herr Joseph M"/
lignan,, Priester, von Udine nach Rnitsch. — Herr Il?l>
Ritter z... Ioelson, Dr. der Rechte und k. k. Hofagent,
mit Gemahlinn, von Neapel nach Wien. — Herr Io/
hann Pischorn, Handlungs^ Agent, von Neuhaus na«
Trieft.

Den 5. Herr Franz v. Pasconi, Stadt« und Lanv-
rechts i Secretär. vyn Gastein nach Trieft.

Dcn 6. Se. Excellenz Herr Graf y. Inzaghy, G'-'^
.verneur in Venedig, mit Gemahlinn, von 5Ülen na«
Venedig. — Herr Ferdinand Freyherr v. Hingcnau, ^
k. Gubernialrath, von Linz nach Trieft. — Herr M?''
fart, Director derZttckcrrafftnerie inFiume, von Nolt!"
.nach Fiumc.

.Abgere is t de n ä. Augus t .
Herr Ferdinand Graf Bubna, k. k. ttreiscomm'ss^

nach Zara. — Hcrr Freyherr v.Hochderg, Güterdeslyk"
nach Mailand. ^^-»

W e c h s e l e u r s. ,
Am 3. August war zu W i e n der Mittelpreis d^

Staalgschuldverschreibnngen zu 5 pC:- in CM. 79 7.,.
WienerStH0t«Banco.Qdll<;. zu« i/?.pCt.inCM.2? " ^
Curs au fRugsdu rg , für ino Guw. Courr., Gul^
99 i/1 Mo. — Conscntionsmünze vCt. 24', 7/8.

Bank'Actien pr. Stück in CM- ?«9 i/5.

Issnaz Aloys Edl. v» Memmayr, Verleger und Redacteur.


